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zu, um im Saatgut vorhandenen Beizstaub zu simulieren. Auf der windabgewandten Seite 
der Versuchsfläche wurden im Abstand von 1 m, 3 m und 5 m zur Feldgrenze Kollektoren 
platziert. Der Sävorgang wurde entlang der Feldgrenze auf einer Fläche von 30 m x 18 m 
durchgeführt. Hierbei wurde angestrebt, dass die Windgeschwindigkeit zwischen 2 und 
5 m/s betrug und die Windrichtung 90±30° zur Fahrtrichtung stand, damit freigesetzer 
Tracer von den Kollektoren erfasst werden konnte. Die Versuche wurden sowohl mit der 
empfohlenen als auch mit einer reduzierten Gebläsedrehzahl des Förderluftsystems 
durchgeführt. Die auf den Kollektoren erfasste BSF-Menge wurde anschließend im Labor 
fluorometrisch ermittelt. Als Ergänzung wurden bei einigen Versuchen Kollektoren am 
Sägerät und am Schlepper befestigt, um eine Kontamination der Oberflächen zu erfassen. 

Die bisherigen Ergebnisse zeigen, dass die Staubabdrift bei dem getesteten 
Universalsägerät deutlich geringer ausfällt, als bei den Referenzgeräten, die zur Bewertung 
der Staubabdrift herangezogen werden. Es konnte eine Abdriftminderung zwischen 94 und 
99 % errechnet werden. Ein Einfluss der Gebläsedrehzahl des Förderluftsystems lässt sich 
jedoch bislang nicht eindeutig belegen. Weiterhin konnte festgestellt werden, dass sich 
BSF-Pulver auf allen Oberflächen des Sägerätes und Teilen des Schleppers ablagert. In wie 
weit dies zu einer Kontamination des Anwenders führen kann, muss in weiteren Versuchen 
geklärt werden.  
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Die Feldmaus eignet sich als für die Abschätzung akuter und chronischer Risiken bei der 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln für kleine Pflanzenfresser für fast alle Kulturen, weil 
diese Art aufgrund ihrer biologischen und ökologischen Eigenschaften am ehesten auf 
Rückstände reagiert. Eine sinnvolle Ableitung von Umweltrisiken durch Modelle ist von 
validen Modellannahmen (Parametern) abhängig. Ein grundlegender Parameter in solchen 
Modellen ist die Abbaurate des betreffenden Wirkstoffs im Zielorganismus. Kenntnisse der 
toxikokinetischen Prozesse sind eine wichtige Grundlage, um ein generisches Verfahren zur 
reverse dosimetry zu etablieren, mit dem durch Messung von Blutkonzentrationen 
bestimmter Wirkstoffe auf die konsumierte Menge belasteten Futters geschlossen werden 
kann. 

In dieser Studie wird die Abbaurate fungizider Wirkstoffe in Labor-, Gehege- und 
Freilandapplikationen bei der Feldmaus (Microtus arvalis) untersucht. Laborexperimente 
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umfassten die Applikation einer Kombination der beiden fungiziden Wirkstoffe Fludioxonil 
(F) und Cyprodinil (C) mit Schlundsonden, sowie die intravenöse Verabreichung von 
Konzentrationen zwischen 1mg/kg und 200mg/kg Kärpergewicht. Weitere 
Füttererungsversuche erfolgten mit C/F-behandelten Pellets und behandeltem Gras in 
Käfigen und unter semi-natürlichen Bedingungen in Gehehegen. Wiederholtes 
Microsampling (10μl) erlaubt die Charakterisierung der Abbaurate von beiden Wirkstoffen 
im Blut der Tiere. 

Die Wirkstoffkonzentrationen wiesen immer eine hohe individuelle Variabilität auf, die von 
der Applikationmethode abhängig war. Eine intravenöse Appliaktion zeigte die geringste 
proportionale Varibilität zwischen den Individuen und zeigte ebenfalls die höchsten 
gemessenenen Blutkonzentrationen aller Applikationsmethoden. In den Futterversuchen 
trat ebenfalls eine hohe individuelle Variabilität auf. 

Im Beitrag werden die generellen kenetischen Muster des Abbaus von C und F im Blut von 
Feldmäusen beschrieben. 

Die Daten, die in dieser Versuchsreihe generiert wurden, konnten die Abbauraten der 
fungiziden Wirkstoffe im Blut adäquat beschreiben und werden in einem folgenden Schritt 
zur Entwicklung toxikokinetischer Populationsmodelle verwendet. 
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Seit den 1980ern wird die Abnahme von Amphibienpopulationen weltweit beobachtet. 
Heute stellen Amphibien unter den Vertebraten die meist bedrohten Arten. Als eine 
Ursache für den Artenrückgang wird u. a. die Exposition mit Pflanzenschutzmitteln 
gesehen. Das Expositionsrisiko für Amphibienarten durch Pflanzenschutzmittel hängt dabei 
vom artspezifischen Bewegungsmuster und von der Habitatpräferenz ab. Daten darüber 
sollen im Projekt AmphiMove erhoben werden, um eine quantitative Abschätzung des 
Risikos gegenüber Pflanzenschutzmittelexpositionen auf praxisrelevantem Level zu 
ermöglichen. Im Vortrag werden das Projekt, die methodischen Ansätze und erste 
Ergebnisse der set-up Studie präsentiert. 
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